
UNTERSUCHUNGEN DIE
PRAEMONSTRATENSER-GEWOHNHETITEN

VIERTER ABSCHNITT
ENT. DER PRAMONSTRATENSER GEWOHN-

HEITEN
Summarium

Norberto adhortante ınter 11726 1131 Consuetudinum redactio (Px.)
117 unifaltı Ordinis collapsae consuleretur, Magdeburg: ab Hugsone Fossensi
Cconcepfia ef Capitulo senerali Praemonstratum Convocalto approbata 7uit ; D

cunda redactio (Pw.) NO authentica 1150 ria ignoto auctiorı d2-
betur ; tertıa demum (Pm eft LDSa Senuinad 1200 Praemonstrati originem
sumpsıit.

Nachdem WIT etzten Kapitel erortert haben, ass 1e VO  z
Martene und V, Waefelshem ver6ffentlichten AÄAusgaben aut eine
ältere Redaktion zurückgehen MNUuSsSenNnN autf der die beiden denann-
ten Texte, VO andern unabhängig, tussen, haben WIT jetz der
Frage näher treten, wWanın un diese ursprüngliche Ahtas-
Sung uUuNsSseTrer Gebräuche entstanden ist

Versuchen WIT erst die Entstehungszeit dieser Frage kom-
menden Redaktion annähernd bestimmen Harzu bietet uns das

Kapitel der Edition-van Waeielghem Anhaltspunkt ben
haben WIT schon dargelegt ass 1es Kapitel den ursprünglichen
Konversenverordnungen angehängt wurde (1) Wenn WITL Nu be-
stimmen können, welcher Zeit 1es Kapitel entstanden ist
WwW1Ss WITr damit zugleich Wann 1e ersten Anordnungen betreffs
der Konversen erlassen S1N. Und da diese wiederum Unter-
teil der ganzen Sammlung der Gewohnheiten bilden, können WIFE

iniolgedessen leicht auf die Entstehungszeit der ursprünglichen
Redaktion uUunNnSsSerer ebräuche schliessen.

Das Kapitel 1U  un steht 1 CH  r Beziehung Brief des
hl Bernhard (2) Der Prämonstratenserabt VO  m Cuissy wandte siıch
nämlich ungefähr Jahre 1130 den Bernhard mıiıt der Bitte,

Siche Abschnitt
(2) Vgl Hoffmann, ä:470.: 61 ı

nal. Praem.
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möchte ihm raten, Was tun sel, wWenn Frauen ihr Getreide aut
einer Mühle mahlen lassen wollten, die VO  z} Laienbrüdern bedient
würde, )araut antworieie Bernhard, ass inNna  z ann entweder den
Frauen einfiach den Zutritt ZUE Mühle untersagen solle, oder die
Mühle VO Fremden bedienen lasse, oder sS1e überhaupt aufgebe (1)

Nun lesen WITLr 1n Pw. Frauen dürtfen nicht aut unNnsere Müh-
len kommen, das Getreide mahlen lassen, un WenNnn Ss1e
trotzdem mıiıt Aufdringlichkeit un Gewalt das Korn bringen wol-
len, WILr  d ihnen einfach nicht gemahlen 7 Es ist ohl AaNZU-

nehmen, ass diese Bestimmung ın der VO Bernhard gegebenen
Antwort aus dem Jahre 11530 enthalten ıst un aut dessen Rat
zurückgeht,

Um das Jahr 1130 Iso tauchte diese Schwierigkeit speziellér
Art 1m Orden auf 1eraus dürtte sıch ergeben, ass die Hauptbe-
stimmungen betretis der Konversen VOTLT dieser Zeit erlassen WUTL-

den (denn das Kapitel ist, w1e Sesaßt, eın nachträglich hinzu-
gefügter Beschluss), Und da diese Bestimmungen NUr einen Unter-
teil sämtlicher Satzungen bildeten, wird 1e erste Abfassung dieser
Satzungen ebenfalls VOT dieser Zeit (ungefähr stattgefunden
haben

Nur ist sonderbar, ass der Abt VO  z Cu1ssy den Bernhard
Rat iragte, während doch der h1 Norbert och Leben WAaTr,

un Hugo, der Abt VO Premontre, die oberste Leitung des Ordens
1n Händen hatte Dieses hängt ohl damit Nn  E ass der
Orden damals eine Krisis durchmachte, worauft WITr ber jer nicht
na  ..  her eingehen können (2)

Einen zweıten Anhaltspunkt Z Datierung dürtte INa  z bei Pw
finden. Im grossen un ganzen ist dieses Kapitel bekanntlich

den Cluniacenser-Gewohnheiten entnommen, Nur begegnet Ina da
einem Satz, der hne Zweiftel VO Redaktor hinzugefügt worden
ist. In en  e Anschluss se1ine Vorlage handelt da nämlich
ber den Fall, Was tun sel, wenn ach der Wandlung ın der
Messe e1ine Fliege oder Spinne 1ın den Kelch tiele Dann fährt
ber selbständig weiter Wenn ber stützend aut seinen lau-
ben dasjenige, wWwas hineingefallen ist mitgeschluckt hat, danke

Gott, doch wen1igen ist solche Kraft gegeben

(1) Bernardi D hrsg. VO  5 Mabillon, L, Sp 121 Mailan ,
1850

(2) Vgl Taiege, Premontre, etude SUT aye de NONMN, Sl Lordre
qu1 pri1s naissanCce, Secs progres, ses epreuves et decadence (1120-1793)..
Bulletin de la &o  -  &o qcadémique de Laon, XIX, 1873], 135
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Est ist ohl sicher, ass SIC  h 1es auft e1in Ereignis AauUus dem Leben
des Norbert bezieht (1) Zugleich ist ber mehr als wahr-
scheinlich dass dieser Satz niedergeschrieben wurde als Norbert
och Leben WAaTr, Denn Wenn schon sestorben WAaTe würde
1!Nan erwarten, ass der Redaktor bestimmter 1es Ereignis Aaus
dem Leben SC1INES verehrten Meisters angeknüpit hätte Dass
1es nıicht eian hat un ber e1ile Anspielung nicht hinausgekom-
inNnen ist könnte als Beweis angeführt werden ass die Redaktion
während Norberts Lebenszeit Stande kam

Bevor WIT die Frage nach dem Autor un dem Entstehungsort
uUunNserer ewohnheiten 111S5 AÄuge tassen 1LL1USSelN WIT aut ein19e Er-
gebnisse vorausgepgangener Kapitel zurückgreifen.

ben haben WIT sesehen, ass uUuLNsSeICI Gebräuchen Cistercienser-
und Hirsauer Satzungen Gsrunde liegen eachtenswert 19808 ist
ass 1HNan der Geschichte der Architektur ZUT sleichen Schluss-
folgerung sekommen ist insotern die Prämonstratenser tür die
Errichtung ihrer Klosterkirchen bald Cistercienser- bald Hirsauer-
ypen anwandten (2 So ist Cisterciensereinfluss nachweisbar
der Abtei VO  5 Martin aon Rommersdorf Dommartin, De-
lapais und Hirsauereinfluss bei den Kirchen VO  m Öberzell Ger-
merode Windberg, der be Tangermünde der Ihbe gelegenen
Kirche vVvon Jerichow und den dänischen Klöstern (3)

12 erklärt INa  a} sich 18108  z} diese Zusammensetzung VO  e} Cister-
CICETMSEeeTr un Hirsauer Elemente

(1) 1ita Norberti hrsg VO  w Wilmans, 672 Postmodum
CUM, of visiliis attectus, cripia quadam sollempnia cele-
braret consecralte Jam CoOrpore ef sanguıne dominico, TL0  P modicae qQuan-
1falıs calicem lapsa est Quo 1SO obstupuit sacerdos, vilam oft mortem PrTrae
oculis habens, sed aliqguod sacritici praeparaltı aceret dispendium, MAaßıSs
elesit subire periculum, of hausit quicquid rat calice Peracto autem Officio,
dum InNOTrL1 crederet ante altare eX1Ifum SUUTNM, QueT exspectabat loco
mOfus Domino precibus commendabat Et p AL prurılu arıum pProvocatus dum
scalperet, subita sternutatiitonts commot:one Tanea ıntegra per zu

est In QUC et Fides C7JUS Deum ef 11 Dei benignitas apparuit.
Vgl De Norberto hrsg VOo Va Papenbroeck, O 825

(2) Springer, Handbuch der Kunstgeschichte, 11 144 179
Leipzig, 1919 Vgl C  dp) el Die Baugeschichte der Kirche des
Victor Äanten, (Ergänzungsheite den “ Stimmen Aaus Maria-Laach *,

2324) reiburg, 1883 Baer, Die Hirsauer Bauschule, 106 Frei-
burg, 1897

(3) h ı un Die kirchliche Baukunst des Abend-
landes 209 526 Stuttgart 1884 Seesselberg, Das Prämon-
siratenser Kloster Delapais aut der Insel Cypern Berlin, 1901 Loren-
4CN, De Danske Praemonstratenserklostres Bygningshistorie Kopenhagen, 1925
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Im Leben des hl Norbert gibt bekanntlich viele Berührungs-
punkte mıit dem hl Bernhard, besonders se1itdem beide ach der
streitigen Papstwahl VO Jahre 1130 aut Seite Innocenz des I1l
traten (1) Ihre Freundschait ber datiert schon Aaus früherer Zeit,
vielleicht seıit der Gründung des Prämonstratenserordens (1120)
Als sicheres Datum kommt das Jahr 1124 Betracht der
Bernhard be der Gründung VO  3 St Martin aon anwesend
WarTr (2)

Ist also nıcht schwier1g, freundliche Beziehungen zwischen
Bernhard und Norbert erkennen, lässt sıch uch e111 freund-
schaftliches Verhältnis zwischen Norbert un Hirsauer Abt
nachweisen.,

Im Jahre 1098 beriet nämlich das Kloster Berge be Magdeburg
Abt Hildibold Aaus der Abtei Hirsau un anderte dabei

zugleich Gewohnbheiten sodass VO  a} da Al der Hirsauer
Retorm angehörte Der Nachfolger Hildibolds, Hugso, War ebenfalls
11 Hirsauer ach dessen Tod Jahre 1119 wurde Arnold als
Abt gewählt (3)

Dieser Abt Arnold WAar eine bedeutende Persönlichkeit,. Er g-
055 Srosses Ansehen be den Magdeburger Domherren Uun! nahm
unter der Magdeburgischen Geistlichkeit C1Ne hervorragende Stel-
Jung e11 Er War ernstlich bestrebt, die Hirsauer Regel ord-
deutschland weıter verbreiten Die Kollegiatskirchen Ballen-
stedt un Ammensleben, das Frauenstitt Königslutter das los-
ter Stolpe der Peene wurden unter Se1iNer Regierung m1T Ber=
gischen önchen besetzt (4)

Mit diesem Arnald 1U  z stand Norbert ı engster Beziehung, un
ZWAarTr VOder Zeit ab, da Z Erzbischof VOT1L Magdeburg sewählt
wurde Abt Arnold War der die Wahl Konrads VO  n

Querturt verhinderte un die Erhebung Norberts aut den erzbi-
schöflichen Stuhl VO  5 Magdeburg begünstigte (5) Im Kloster Berge
übertrug Norbert Jahre 1129 das Kloster 1e Pr  a-  .r
monstratenser (6) Als infolge Aufstands die Stadt VOeI-

(1) Vgl Madelaine, Bernard of Norbert Caen, 1878
(2) N den sen, a,a.0O 67 1 148 1
(3) Vgl H Holstein, Urkbundenbuch des Klosters Berge bei Magsdeburg

Kinleitung, VII (Geschichtsquellen der PDrovinz Sachsen Un angrenzender
Gebiete, 1X) Halle, 1879

(4) Ebd VIIL
5 Ebd

{6) Ebd Ur
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lassen musstie, flüchtete seinem Freund Arnold (1) Und als
während der Krankheit 1n den etzten Monaten VOT seinem ode

1Ur noch kurze Ausgänge S1IC.  h gestatten konnte, besuchte se1ine
Mitbrüder im Marienstift oder 1e Abtei Berge 1n der Vorstadt (2)
Es hat somit allen AÄnschein, ass das Hirsauer Element mittels
dieses Klosters in uUunNnsere Ordenssatzungen hereingebracht wurde.

Hiermit dürten WILr uNns ber nicht begnügen, Denn AaUuUs dem I1
Kapitel ergab S1C.  h auch, ass unNnsSsere Satzungen Abhängigkeit VO  }

der edaktion Bernhards VO  } Cluni (Ordo Cluniacensis) aufwei-
SCNM., Da stellt 111A172 sich annn soilort die Frage, ob sıch in den Ge-
wohnheiten VO  i Berge neben den Hirsauer-Gebräuchen och eine
ältere Cluniacenser Schicht vermuten lässt Sechen WITr uns deshalb
die Geschichte des Klosters Berge etwa_s näher

Es wurde 1im Jahre 961 VO tto segründet, Woher der
erste Abt un seine Mönche kamen, ist nıcht überliefert. Sieben
Jahre später ahm die Mönche des aufgehobenen Moritz-
klosters auf, ohne dadurch jedoch Aenderung in seiner Verfassung

erfahren (3) Im Jahre 1034 ber wurde Sidagus Aaus dem los-
ter Hersfeld ZU.: Abt sewählt (4) Herstfeld WarTr gerade in dieser
Zeit Cluniacensisch reformiert worden. Im Jahre 1031 nämlich
setizte der energische Stabloer Abt, Poppo, e1in Schüler von Richard
VOoO  } Ss+t Vannes, einen Abt  ' Rudolf£, iın Hersfeld eın der 1S
dahin 1e Propstwürde 1n Stablo bekleidet hatte Hersifeld begann
iniolgedessen autzublühen un konnte bald die Cluniacenser ıch-
tung weiıter verpilanzen, Drei Jahre später sandte schon
Zzwe1li Mönche ach Magdeburgs, VOTN äenen der eine, Albuin, als Abt
VON Nienburg, der zweite, Sidagus, als Ahbt VOomn Berge beruten
wurde (5)

(1} Hertel, Leben des Al Norbert, 80 (Die Geschichtsschreiber der
eutschen Vorzeit, ZCER Jahrh,, Leipzig, 1881

(2) KDd: 87, AÄAnm
(3) Vgl Holstein, Die Antänge des Klosters Berge bei Magdeburg.Geschichtsblätter Für Stadt und Land Magdeburg, V, |11870], 313 ;}
(4) Gesta abbatum Bergensium hrsg VO  — Holstein, eb 375
(5) Ladewig, Poppo VO  e} Stablo, Berlin, 1883 Seit 1134 VeTi-waltete Abt Arnold VO  } Berge uch 1e€ Abtei Nienbur

Bergensium, 378
D vgl Gesta abbatuh}

x”
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Wenn WIT N  [ die Abhängigkeitsverhältnisse sraphisch TZU-

<tellen versuchen bekommen WIT das folgende Schema

Cluny

St Vannes

Stablo

Hersfeld Hirsau

(Citeaux Berge

I____T—_—J
Premontre

Zu bedauern ist C ass das reiche Archiv des Klosters Berge
infolge mancher Zerstörungen fast vollständig verloren gegangen
ist (1) Vielleicht findet sich den Archiven eines VO Berge AauUus

besetzten Klosters (Ballenstedt Ammensleben, Königslutter un
Stolpe) diejenige Redaktion der Berger Gebräuche, welche sowohl
aul den Satzungen der Hirsauer als den Bestimmungen des rdo
Cluniacensis un der Aachener KRegel zusammengesetzt WAaTe

Obwohl uÜuNnseTre Satzungen och Lebzeiten Norberts entstan-
den siınd un etzter in1ıe SC1NenN Beziehungen m1t Citeaux und
Berge ihren Ursprung verdanken glauben WIT dennoch nicht
ass WITr den Stifter des Prämonstratenserordens als den eigent-
lichen Redaktor UuUNSeTeTr Gewohnheiten ansehen dürten, Eine solche
Annahme WUur  de nämlich nıcht mıit den damaligen Verhältnissen

Orden übereinstimmen, W1e S1e UunNns Norberts Lebensbeschtei-
bungen überliefiert wurden (2)

(1) Holstein Urkundenbuch des Klosters Berge, Einleitung,
XIV

(2) Die Untersuchung nach dem historischen Wert der ıta MGH,, S ’
Bd XIL, 663) und ıta S Juni, Il 809) kann nicht als
abgeschlossen gelten, Am besten referiert bezüglich dieser Frage Mannl,
Zur Literatur über den heiligen Norbert, Literarischer Handweiser, XXIX,
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Es zeigte sich bald ass die VWahl Norberts ZuU Erzbischof VO  =

Magdeburgs die grosste Gefahr +Ür die Fntwicklung des Ordens
sich schloss ber die Strenge der befolgenden Lebensweise
standen sich die Meinungen scharf gegenüber Norbert selbst der
sgerade durch Anwesenheit 1e Einheit hätte erhalten können,
War weit Von Premontre entfernt als ass och entscheidend

dieses Gewirr VO  z} Meinungen hätte eingreifen können Die Auf-
lösung der JjJungen Stiftung stand ahe bevor.,

Unter diesen Umständen beschloss Norbert Premontre einen
Oberen wählen lassen 1e Wahl tiel auf den VO'  3 Nor-

bert empifchlenen Hugo VO Fosses, der ZUr Zeit Magdeburg
weilte Bald darauf riet dieser die Aebte N, m1T denen
VO  m} LU alljährlich bestimmten Ort zusammenzukom-
i1len beschloss (1)

Notgedrungen musste Norbert also die Öberleitung des Ordens
aus der and seben Der Neugewählte sollte miı1ıt den übrigen Aecb-
ten ber 1ie Meinungsverschiedenheiten beraten 1e bedrohte
Einheit Orden wiederherzustellen

Norbertus WAaTrTe aber ec1Nn schlechter Menschenkenner gewesen,
Wenn ohne die Ordenverhältnisse Frankreich genauer ken-
Nen Magdeburg Bestimmungen erlassen un ohne weıteres al
sSsec1inen Untergebenen vorgeschrieben hätte Dadurch WAarTrTe uch 211e

Zusammenberufung der Aebte, der NnnNneren Zersetzung des
Ordens steuern (convenire | Huso| statuit DPTO resarcienda 15-
szolutione ordinis), durchaus zwecklos geworden,

Man wird also dem Abt VO  a} Premontre Huso VO  w} Fosses, den
Srossten Anteil der Abfassung der Satzungen 1Nnraumen 1NUS-
SCT)1 Er hatte den Vorsitz auft dem Generalkapitel ; beriet
sich mı1t den Aebten ber den einzuschlagenden Wes, der
Auflösung des Ordens vorzubeugen Natürlich wird den
Aebten uch 1e AÄnsichten Norberts unterbreitet haben, welche

[1890] Sp 297 Für uUunNns ber kommt hier ein Bericht au dem zweıten eil
der ita Betracht dessen Zuverlässigkeit nicht bestritten worden ist
Vgl hierzu Hertel Zur Lebensbeschreibung des Erzbischofs VO  w Mag-
deburg Forschungen zur deutschen Geschichte, 590 Die
einschlägige Stelle der ita (Acta Juni, 852) macht durch-
A US den Eindruck als ob S1e 110e Ueberarbeitung alteren Berichtes
WarTe,

(1) ita Norberti hrsg VO Wilmans, a., A, O., 696 Vgl Her-
iNlann VO:  - Laon, ebd,, 657 In der Bestätigungsbulle 1126, (J Lie-
paıge, d., A, S 392) sind Y Niederlassungen erwa.  +  hnt.
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CT während seines Autenthaltes in Mag<ieburg Gelegenheit hatte
kennen lernen,

Vom Stifter des Ordens rühren also die ichtlinien er. Hugo
ber hat diese planmässig ausgearbeitet, Das Generalkapitel
schliesslich hat diese Arbeit genehmigt,

Dies MUSS ach 1126 geschehen se1n, als Norbert den ET 7Z=

bischöflichen Stuhl VO  z Magdeburg bestieg, Als * terminus nte
auem * haben WITr oben ungefähr das Jahr 1130 angegeben, Ge-

ausgedrückt INUSS DOT 1131 heissen. Denn 1n diesem Jahr
wird das Kloster Magdeburg dem Erzbischof VOLL Mag-
deburg und dessen Nachfolgern untergeordnet un hat sich 1Ur
diesem *Segenüber verantworten (1)

Man Trau aum seinen Augen, wenn 11a  z diese Bulle VOT sich
sicht Und dennoch darf mMan ihrer Echtheit aum zweiteln. Denn
obwohl S1e uNsSs 1Ur iın einer Abschrift VON einer beglaubigten Kopie
erhalten ist, *inden WITr s1e doch em Inhalt nach, VO  } Papst
Alexander 111 bestätigt (2)

Die letzte Bulle belehrt uns och überdies, ass Norbert den
Magdeburgern diejenige Kleidung liess, welche 11a1l VOT der Veber-
weisung dieses Klosters die Prämonstratenser dort tragen
pflegte, und terner, ass die VO  3 Norbert getroffenen Einrichtungen
unversehrt beibehalten werden sollten.

Dies stimmt überein mıt eınem Bericht AauUus der Chronik des
Klosters Gottesgnaden (gestiftet heisst, ass Norbert
1n Sachsen nıcht NUr Pröpste oder Verwalter anstellte, sondern
uch 1in Bezusg auft Kleidung und Liturgie abweichende Vorschrif-
ten erliess (3)

(1) Ipsam quoque occlesiam beatae Virginis ıIn libertate InNaNner e decer-
nimus, ıf ad neminem 1S1 ad te, }rater Carissıme Norberte, ef ad {u0Ss SUCCPCS-

9 Magsdeburgenses archiepiscopos, respectium habeat, of nullius indebitae
subjectionis praegravekur SCeCH UU libertatis Fulta privilegio SUO dumtaxat
archiepiscopo de qualibet respondeat,. Kerteln, Nachlese den Ur-
kunden des Klosters { 3555 Geschichtsblätter Hür Stadt und Land Magdeburg,

XIV 1879], 107 Ja EW Wattenbac h, Reg 464
(2) Norbertus ın C'{ lecclesia] religiosos .. tatuıt Deo perpetuo servıtu-

rOS, ıfa quod ad neminem Ü  —_ ad Jarchiepiscopum] of UOsS SUCCESSOTEeS res-

pectum haberent ... Ecclesiam vestram ıIn staltiu of libertate InanetTe decer-
niImus, ıIn QUU 1ipsam praefatus Norbertus archiepiscopus statuit of eadem D

clesia hactenus nosctiıtur permansısse. Hertel, Urbundenbuch des Klos-
fers BFT Magsdeburg, (Geschichtsquellen der TOvinz Sachsen
und angrenzender Gebiete, X Halle, 1878 a ff e-W., Watten-

h, Resg
(3) [Norbertus] praepositum Tli loco |Gratiae Dei] primum ordinavit ...
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Es ist miıthin deutlich, ass Norbert in seinen etzten Lebensjah-
Ten andere AÄAnsichten ber das Verhältnis zwischen Kloster und
Diözesangewalt vertrat und iniolgedessen sıch genötigt sah, das
Prinzip der Uniformität weniger streng durchzuführen, als es in
den ursprünglichen Satzungen, im Änschluss 1e Charta carıta-
tis, tormuliert worden WAar.

Wir wollen damit aber Qanz un gar nicht behaupten, ass Nor-
bert seine Irüheren Kinrichtungen verleugnete, E  1ne solche Auffas-
SUung ware durchaus unhaltbar, weil nämlich diese DNeUeEeTrTren An-
sichten Norberts schon be1 der Gründung des Ordens wenigstens
1m Keime vorhanden Denn als Norbert die ersten Nieder-
lassungen Premontre, acocn und F loreffe sründete, wurde dem
Bischof eın bedeutender Anteil der Absetzung eines AÄAbtes e1in-
seraäumt (1)

(san7z anders War 1es bei den Cisterciensern. Selbstverständlich
wurde auch VO ihnen 1e Diözesangewalt anerkannt. Jedoch ent-
hielt 1e Charta carıtalis, welche 1e bischöfliche Genehmigung
erhalten musste, bevor i ZUr Klostergründung schritt (2), nichts
wenißger, als da der Bischof sıch die inneren Urdensangelegen-
heiten überhaupt nicht mengen hatte Ferner INUSS och her-
vorsgehoben werden, ass Norbert ber die Verordnungen der Charta
hinausging als uch diejenigen VOo Besuch des Generalkapitels
dispensierte, die tür den Fall ass sSiE dem Bischof oder Erzbischot
sehorchen mussten, verhindert (3)

Zu bestimmten Ansichten über 1e Exemtion konnte Norbert erst
kommen, se1t selbst die bischöfliche Gewalt innehatte un ZWAAarTr

mehr, als mit dem Kreis VO  3 ännern 1n engere Bezie-
hunsen traf, die W1e Konrad VO  z} Salzburg und Gerhoh VO  a Re  1
chersberg, eine tiefgehende Reform des Weltklerus anstrebten.,

Leider verhinderte eın allzufrüher Tod den Ordensstiiter, seine
weitgreifenden Pläne durchzusetzen. Todkrank bat einen Ka-

el regularium consueftudinem secundum traditionem beati AugustiniIn vestibus, exceptis DAUCIS specialibus, SICuF ef ıIn Magsdeborch tecerat, indulsit,
u videlicet nigras CUPPAaS of superpellica desubtus portarent et {unicas satro-
chiis egerent, tienorem aufem cantand: ef In horis CANONICIS Juxta consuetu-
dinem maJOoris ecclesiae In Magdeborch o} saecularium clericorum, secundum
QUAM 1DSe prıimum apud Xantum intormatus erat, observarent. Chronicon Gra-
{iae Dei hrsg VO  w} Papst. MG 688

(1) Vgl Lepaige, aa 419 ; Hu ß O, Ordinis Praemonstra-fensts Annales, Probationes, . Sp, U. 51
(2) GUu1gnard, a-a, O.,, 7
(3) Siehe Abschnitt
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noniker der Domkirche, Konrad VOTL Queriurt, der ach 1  .  hm den
erzbischöflichen Stuhl VOIL Magdeburg bestieg, ür seine letzte Stit-
LUnNg, Gottesgnaden, sorgen wollen un alles in teste Form un
Gestalt bringen (1)

Arn VO  5 Reichersberg, der Bruder Gerhohs, spotteie ıber die
Aenderung 1n Norberts Auffassung bezüglich der Kleidung, Er
meinte die anfänglichen Anordnungen Norberts jugendlichem No-
vizen-Liter, seine späateren dagegen den gereitten Ansichten eines
Greises zuschreiben mussen, hne bedenken, ass Norbert
schon Jahre alt Wal, als seinen Orden sründete, un 1m.
mittlieren Alter er zählte erst Jahre Grabe eirage:
wurde (2)

Hierin aber hatte Arn allerdings Recht, ass der unzeıtige
Tod Norberts WAaTr, der ıhn verhinderte, eine Reorganisation ın sSE1-
181 Orden durchzuführen. Ihm pflichtete die _ Chronik der Mag-
deburger Erzbischöfe bei, indem S1ie dessen plötzliches Hinschei-
den edauerte, und darin die Ursache erblickte, weshalb die mMe1s-
ten Pläne des Erzbischofts scheiterten oder doch nıcht ZUr vollen
Entwicklung gelangten (3)

Als Hauck ber die Ursachen handelte, wWarum—mnl das General-
kapitel be1 den Prämonstratensern nicht die gleiche Bedeutung
w1e be1 den Cisterciensern hatte, wies er 1L, s aut den Gegensatz
1mMm Orden hın, der besonders bei den deutschen Klöstern die

Zentralisierung der Leitung bestand. Hauck erklärte 1es dadurch,
(1) Chrenicon Gratiae Dei, aa 0 689
(2} Scutum CanONICOFruUmM regularium hrsg VO  \ Mi C,

194, SB 1519 Pater Norbertus, lanearum unicarum ıIn clero inductor,
idem 1PSe SUuUu€e institukionis postmodum oxstitit correcfor. Ftenim CH osset

junior, cingebat et ambulabat, ubz volebat, sicque PeT novitium tervorem et ]uU-
venile anımı robur In iıllam simulationem adductus st  » CUMmM autem senutssel,
jam Factus etiam archiepiscopus, ecclesiae cedens auctoritat: simul of antıquae
consuetudini, iamgquam cinctius ab Tio Funicas 1pSse lineas accepif, simul et

Su1s, qu1 sıbi praesentes erant discipulis, uf e1s vestirentur, praecepit, volens hoc
1psum In Tofo uUuade institutionis clero eftecisse, sed mortfe praeventus estT, et
multis recepfkfa consuetudo subito auferri nNnO  > potuit.

(3) Gesta archiepiscoporum Magdeburgensium hrsg. vVvon Sc
SS, XIV, 414 Denique solus omnıum antecessorum Suorum velilerem

siructiuram, quam 4to Cesar Magnus magnifice erexerat, 1DSe, nNeSCIO Sp
audentiori sexu studio devotiori, oediticare aggressus, pertficere magnopere opfa-
vit, sed INnNOFrS immatura iıntervenıens Aadec sıcut pleraque eJus incepia annichi-
lavit Taliter heu ! dolenda mortıs sorfte eft insperalta subtractus est nobis
famqgquam +Ilos subito decidens DIr Ile memorabilis, Ile praedicator egregius
VIr, inquam, ecclesie necessarıus ot desiderabilis ...
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ass die Prämonstratenser iniolge ihrer seelsorglichen Tätigkeit
enge 1e Gemeinde- un Diözesanverhältnisse vertlochten
rTren (1)

AÄus der obigen Erörterung seht ber hervor, ass der Gegensatz
Orden schon während Norberts Lebenszeit vorhanden War un

schärfer ZU: Ausdruck kommen musste Je mehr 1e Mag-
deburger gene1gt die etzten Absichten Norberts als dessen
Testament Ehren halten während 12 Prämonstratenser aum
daran denken konnten, die soeben VO Hugo Frankreich wieder-
hergestellte Einheit uts Spiel setizen

Auf beiden Seiten versuchte Ina  } energisch den Dies 11111

gen
kin gewichtiges Dokument bezüglich dieses unertreulichen Strei1i-

tes wurde VO' Elsen ZUuU ersten Mal herausgegeben nämlich
ein Brief Hugsos VO  e ( ®01SSONS den die Norbertiner-Versamm-
lung der ähe VON Coblenz serichtet hatte (2

In diesem Brief ermahnte Hugo VO Soissons, der e1in Freund
Norberts WAar, 1e Aebte und Pröpste ZUrTr Eintracht Vor allem
mussten S1e die Einheit wahren welche der gemeinschaftlichen
Ausübung der Tugenden bestehe D  1e übrigen Gesetze un Vor-
schriften aber welche nıiıcht VO ott sondern VO den Menschen
herrühren, ussten S1e 1Ue auf Kosten der ersteren festhalten Da-
mıt me1ıinte Hugo VO  ’ SO1SSONS Ausgangspunkt sefunden
haben, iber 1e Kleidung sprechen können un mı1t inwelis
auf Norberts letzte AÄnordnungen ur  e 1e Magdeburger einzutreten

Wenn Wigger, der Prämonstratenser Bischof VO  a} Brandenburg,
der Führer der Magdeburger Richtung, die unbeugsame Haltungs
der anderen Kichtung geahnt hätte, WAaTe der letzte gewesen,

der ähe VO Koblenz eine Versammlung einberufen un
Huso VO  3 Soissons e1ine Verteidigungsschrift zusammenstellen
lassen.

Denn Hugo VO  z} Fosses, der Abt VO Premontre, hatte och
ZUTr Lebenszeit des hl Norbert, Jahre 1134, dahin bringen
SewusstT, ass Papst Innocenz Il nıcht NUur die Kinrichtungen Pre-
ontr  es den übrigen Klöstern als Muster ausdrücklich vorschrieb,
sondern auch die Generalkapitel Premontre abzuhalten gebot
Leider steht das Original dieser Bulle nıcht unNnserer Verfügung,

(1) Hauck, Aa O 380
(2) Va den Elsen d d O,, 395 Vgl Histoire litteraire de la

France, XII  n 296



124 Heijman

sodass WIT NUur auft Abdruck derselben be Lepaige (1) oder
bei Misne EW  2) angewıiesen sınd

Wenn WIL 1e Urkunde WIe sS1C u1Ss dort vorliegt aut die
Merkmale untersuchen, erregt der Inhalt abgesehen VO  u

der Stelle JuxXTa ordinationem bonae Norberti Magde-
burgensis archiepiscopi keinen Verdacht Zu diesen Worten ist
jedoch bemerken ass der Ausdruck bonae ZWAaT De-
wöhnlich aber keineswegs ausschliesslich VO  a Verstorbenen DC-
braucht WILr  d (3) Wenn 11a sıch terner die Form (Protokoll un
Kontext) ansıcht entspricht die Urkunde uch dieser Hin-
sicht der dieser Zeit der päpstlichen Kurie herrschenden
Abfassungsweise VO  5 feierlichen Privilegien.

1e Datierung könnte Bedenken erregen, weil bei der Umrech-
n  Nn 1e Indiktion und das Pontifikatsjahr S1C  h mı1t dem Inkar-
nationsjahre nicht leicht vereinbaren lassen Jedoch INUSS INa VOT

Augen halten, ass ZUT Zeit Innocenz 11 m1ıtuntier die Pisaner Jah-
resberechnung (Anfang März DOT uUuNnNserem Jahresanfange)
gewandt wurde (4) Ferner hielt der Papst sıch VO: November
133 ıs bebruar 1137 152 aut (5) Der Kanzleibeamte
konnte iniolgedessen Qanz richtig Incarnationis Dominicae NNO

millesimo centesiımo Irıcentesimo quinto schreiben obwohl 1e In-
diktion un das Pontifikatsjahr ach UuUNSeEeTeET Zeitrechnung 1134
fordern würden

AlHerdings fehlen Schluss Protokall der Inhalt der ota un
das bb Bene valete WI1IC auch das Subscripsi hinter den Unter-
oschriften des Papstes und der Kardinäle Jedoch genugt 1eSs niıcht

Zweitel der Echtheit der Bulle autkommen lassen, SOT1=-

ern rührt 1eSs einfach daher, ass Lepaige keinen Wert
darauf legte, die Urkunde ena herauszugeben wWI1e das
UNSeTeT Zeit Sıtte ist So glauben WIT ebenfalls der Ungenauig-
keit VO  am Lepaige zuschreiben MUSSCH, ass Innocentius Ecclesiae
Catholicae eDISCODUS STa Innocentius Catholicae Ecclesiae @e DIS-

gedruckt wurde.,

(1 Lepaige, a 622 Jaffe-W Wattenbach Reg
7654

(2) Migne, 179, Sp 204
(3) N, Untersuchungen zUur nordniederländischen Geschichte
des hbis Jahrhunderts, N (Bijdragen Va  I het Instituut OOr

Middeleeuwsche Geschiedenis der Rijksuniversiteit te Utrecht, DL I1) ÜUtrecht,
1920

(4) Ph atffe-W Wattenbach Bd 840
(5) Ebd Reg 7636 7829
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Wenden WIr uns nunmehr den Unterschriften der Kardinäle
(1), ist sehr gul möglich, ass 1e erwähnten Kardinäle

ZUr Zeit der Auifstellung des Priviligs alle iın der Umgebung des
Papstes 1sa sıch aufhielten. Jedenftalls begegnen WITr allen 1m
Gefolge des Papstes zwischen dem September 1133 2} un
JUunı 1134 (3) Nur die Unterschrift des Joannes presbyter cardina-
lis sanciae RKomanae Ecclesiae könnte ein1ıge Schwierigkeiten VOT-
ursachen, einma|l deshalb, weil be Jaife-Wattenbach behauptetWI1r  d, ass dieser Kardinal das letzte Mal 11 Januar 1134
terschreibt (4), und dann, weil sich 1Ur presbyter cardinalis
sanctae Romanae Eccelesiae nenn(, ohne die Titelkirche anzugeben,Jedoch unterschreibt sein Nachfolgser Bernardus erst Z Ja-

1157 (5), sodass nicht ausgeschlossen ist, ass der genannieJoannes ZUTr Zeit, als uUNSere Urkunde ausgestellt wurde, och al
Leben WAarT. Was aber 1e zweite Schwierigkeit anbelangt, begegs-net 190008  5 aut Schritt un: Tritt einem Kardinal-Priester Guido, der
sich schon damıiıt zutrieden stellt, ass sich NUur als. einen indis-
ANUus sacerdos oder indignus presbyter (6) bezeichnet, Man INUSssich nNnur wundern, ass bei Jaiie-Wattenbach, 1e Echtheit
unNnserer Urkunde doch nicht bestritten ist, 1e Unterschrift desKardinals Joannes nicht berücksichtigt und infolgedessen der F}Januar 1134 schon als Endtermin seines Auftre
wurde. 1;ens angesehen

Schliesslich könnte es och autfallen, ass ie Unterschriften
nicht In einer bestimmten Ordnung auteinander tolgen, Nun ist ecsS
allerdings wahr, ass iın spaterer Zeit eine strenge Ordnung unScheidung be den Unterschriften der Kardinal-Bischöfe-,Priesterund-Diakone testgehalten wurde ; jedoch ist das noch nıcht derall unter dem Pontifikat Innocenz I1 (1130-1143), Denn wenn
INa  m} sich die Unterschriften derjenigen Urkunden anschaut, welchedieser Papst Z 1n 152 ausstellte (1 Nov 1133-28 ebr

(1) Vgl A h- 1 Zıg Die Unterschriften der Päpste unKardinäle ın den Bullae majores vDvO bis Jhdt., 1ın $‘% Miscellanea Fran-Ehrle Scritti di Storia Paleo
>  e& testi, 40) Kom, 1924 graiia, L 178, 199 tt. (Studi

(2) JaftfeNM Wattenbach, Reg 7635, Migne, 79,Sp 190
(3) Jaa

Sp 206
Wattenbach Reg. HOSa Migsne, 179,

(4) I! 840
(5) Ebd
(6) Migne, P. 179, Sp un 319
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siıch  4 män, WI1ie manche Urkunden den gleichen Mangel Ord-
n  n un Scheidung autweisen (1)

Hugo VO  w FKosses War ebensowenig als \Wiéger der Mann, aut
einem oe1inmal eingeschlagenen Wege wieder umzukehren. 1r i
hen, ass je in der Bulle VO Jahre 1134 enthaltenen Bestimmun-
gen VO  a päpstlicher Seite ötters wiederholt wurden, allerdings nicht
ohne Hugos Zutun (2)

Wigger aber Sab nıcht ach. Als Hugo VO  z Fosses S10
1m Jahre 1154 wiederum den Papst wandte  E wurde Wigger
tälschlich mitgeteilt, ass der Abt VO Premontre nıiıcht wohlwollend
VO Papst empfangen worden ware, Propst Ulrich VO1LL Steinield,
der aut Hugos Se1te stand, meinte 1es in einem Briet an Wigger
berichtigen mussen. 1s schlagenden Beweis {ügte eine Ab-
schrift der Bulle hinzu, welche ugso bei dieser Unterredung mıiıt
dem Papst empfangen hatte., Sie enthielt U, < ass alle die Aebte
und Pröpste jährlich das Generalkapitel in Premontre besuchen
müussten, dort über die gemeinschaftlichen Ordensangelegen-
heiten e1ifrig beraten Z können (quatenus de COomMmMUNI n tilitate
ordinis diligentissıme possItis pertractare). Propst Ulrich meinte

diese Bestimmung dem Wigger besonders a1lls Herz legen MmMUS-
SC 1Ne 1e Aebte, die bei 1 un 1n Sachsen wohnen, verlangen
inbrünstig, das® Du, WEeli1ln möglich, ZUT nächsten Generalversamm-
lung kommen möOgesi, in der Hoiffinung, ass s1e dort, stützend aut
Deinen Rat un Beistand vieles ZUrTrC FEhre Gottes un gemeinschaftt-
lichem Nutzen besprechen können (sperantes, quod plura ad
honorem Dei et utilitatem pertinentia 1b1 tractarı et
ordinarı possint) 39 (3)

1gger dieser Aufforderung Folge geleistet Hat: INUuUSS dahin
gestellt bleiben, Sicher ist, ass beide Richtungen sut anderthalb
Jahrhunderte mehr oder weniger schart einander gegenüber stan-

den, erst nde des Jahrh einer friedlichen Lösung
kommen,

Noch 21n anderer Grund wranlässte UNs, den Ursprung un die
Entwicklung der Gegensätze zwischen beiden Richtungen etwas
ausführlicher skizzieren, weil WIT ann leichter herausbringen

(1) Ebd:;, Sp 207, 209, Z 236, 241, 261, 266, 269, 271, 290, 207 un 300

(2) Lepaige, aa 073 625 £
(3) Eine Briefsammlung des Proptes Ulrich vVO  > Steinfeld ((US dem Jahr-

hundert, hrsg VO:  n Roth, (Zeitschriit des Aachener Geschichtsvereins,
18961), 289
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können, unter welchen Verhältnissen die KRedaktion der VO  - XE

Waefifelghem herausgegebenen Gewohnheiten (Pw.) erfolgte,
Man würde nämlich den Anfängen des Norbertinerordens aum

gerecht werden, wWenn ma  mn} {Ur diese Zeit NUur diese Zzweli Richtun-
gen, Prämonstratenser un Magdeburger, 1im Orden unterscheiden
wollte. Denn neben diesen Extremen bildete siıch schon irühzeitig
eiıne dritte Gruppe, welche ohne en zusammengeschlossen
se1in wie x e  ”C ersien zwel, in bunter Mannigfaltigkeit die Kennzel-
chen eiıner Uebergangsfiorm aufiwies,

Dieser Gruppe gehörte D das Kloster Steinfeld War VT -
sichert Propst Ulrich (71170), ass se1in Kloster die FEinrichtungenPremontre’'s STIeis in Ehren halte, un: ass alle Bestimmungender Zentralgewalt geireu austühre un 1es auch ın Zukunft tun
werde, doch beharrte Ulrich darauf, den Propsttitel beizubehalten,obwohl dies doch gerade einer der streitigen Punkte WAaTr,Prämonstratenser un Magdeburger VO Anfang auseinander
singen (1) So ann 1112  a} auch nicht daran zweiteln, ass Kappen-berg un Oberzell im allgemeinen den Prämonstratensern näher
standen als I  en Magdeburgern, Jedoch kamen S1e insofern mit den
letzteren wieder überein, dass sie, in den ersten Jahrhunderten
wenı1gstens, die Abtswürde ablehnten un NUur Pröpste ihrer
Spitze haben wollten (2)

AÄnders machte aber der Redaktor der Edition-van VWaefel-
chem An die Prämonstratenser Kichtung schloss sich insoweit

als den Abtstitel beibehielt dagegen verrat Neigung ur  8R
die Magdeburger, sleichsam verstohlen den Propsttitel ur  A
einen untergeordneten Obern, den Prior, iın Anspruch nımmt.Denn Folgendes ist auffallend - ährend der Redaktor 1ın denZWeE1 ersten Kapiteln VO Prior oder Supprior spricht, un demKapitel 1e Veberschrift de priore sibt, sebraucht c im undKapitel 1e Worte Dri0r und praepositus (bzw. Supprior un SUD-praepositus) nebeneinander, Von daran Stieis (mehr als 50. Mal)prior 1im Urtext streichen und STa dessen praepositus Zzu schrei-ben WAar begegnet 1iNna  z} 1n C 7E 13, un dem Worte pri0roch eın oder Zzwel Mal, annn ist ber abgesehen VO'  e} einen e1in-zigem Fall, S1C  h 1m Kapitel verschrieben hat damitnıcht eine Amtswürde, sondern NUur eintach der erste gemeiınt,Gar weni1g Aufrichtigkeitssinn offenbart sich ebenfalls ın einem

(1) Ebd 302
(2) Ebd Vsl Hugo, &d O, E Sp 467 U, 501
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Satze des Kapitels, heisst Abbas debet PrFTiImMmUum of PTrO-
m locum dextro choro habere of ante albis indutos siare
Der Streit zwischen Prämonstratensern nd Magdeburgern gıng
nämliıch auch hierüber ob 189828  a 1e Mönchs oder cie Chorherrenklei-
dung tragen mussitie 1e Prämonstratenser meıinten ass S1C Nor-
bert sgeireu folgten wWenn S1IC, WI1IC die Mönche, die wollene lei-
dung mi1t dem Skapulier (scapulare) anzogen, während die Mag-
deburger der AÄnsicht arICIl, ass S1C krait Norberts etzten An-
ordnungen 1e einene Kleidung mıt dem Chorhemd (superpelli-
cCium) iragen verpflichtet Der Redaktor VO  3 P ber
bevorzugte das Wort “ Albe Die Prämonstratenser könnten m
deswegen keinen Vorwuri machen Denn uch die Mönche, beson-
ers die Hirsauer irugen alle bei festlichen Gelegenheiten
Prozessionen, ber ihrer Kutte dieses Gewand Auyut der anderen
Seite kam aber auch zugleich damit den Magdeburgern enigegen,

der Gebrauch der Ibe als @111 Uebergang ZUr. Kinführung der
Superpellicien angesehen werden konnte

Schliesslich teilte mi1t den Prämonstratensern den Grundsatz,
ass INa das Prinzip der Unitormität festhalten musste, ährend

sich aber wieder den Magdeburgern näherte, We111l C 111} AÄAn-
schluss 1e ursprüngliche Redaktion der Gewohnheiten, keinen
bestimmten Sitz tür 1e Abhaltung der Generalkapitel anerkannt
155Se1l 11l

Wir haben ı dem Redaktor on Pw also Mann VOT UunNs,
der weder der Prämonstratenser-, och der Magdeburger-Partei
angehörte Er ahm eiNe Art Mittelstellung 211 ben haben WIT

schon gesehen ass sich zwischen en beiden extremen Richtun-
oCN Ce11N€e gemassiıgte Partei gebildet hatte, un ass azu der
charakterieste Ulrich VO  aa Steinield 1ın dessen Anhänger gerech-
net werden INUSSEeN., Dem Redaktor VO  m Pw aber lag tern S1C.  h
Z dieser Kichtung bekennen.,

Es sab allerdings mehrere Unzufriedene, 1e öttentlich VO  3 der
Partei ZUTFC anderen übergingen,

Sg lesen WITLr der Brieitsammlung VO  3 Propst Ulrich ass er

Steinfelder Kanoniker der ach Magdeburg übertreten
wollte, Aaus der Obedienz SeINeEeSsS Klosters entliess un dem Mag-
deburger Propst Warm Z Aufinahme empfahl (1) Und ass WIT

h  1ier niıcht mi1it alleinstehenden all tun haben dürtte
daraus hervorgehen ass Ulrich SO2ar 1in Formular entworten

(1) Ebd 310
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haite, welches dem Vebertretenden als Empiehlungsschein mı1ıtge-
geben werden konnte (1)

Es tehlte ber uch nicht Magdeburgern, die sich der Pr  a-
monstratenser Partei anschlossen Schon VOTLr em Jahre 1151
machte sich Arnstein unabhängig vVvon den Magdeburgern un trat
aut 1e Seite VO Premontre., Diesem Beispie]l iolgten spaterer
Zeit och die Klöster Vessra un Ilfeld (2)

Der Redaktor VO  3 Pw jedoch hatte wenig Charakter, als ass
Wie diese einen otfenen Weg einzuschlagen wa  e Er sehörte

Kloster der Prämonstratenser Partei d eiterte ber indes-
SCTL ür näheren Anschluss die Magdeburger Seine Neuredak-
t1ion (Pw.) beabsichtigte, den Priorstitel allmählich hinter dem
Propsttite] verschwinden lassen Was die Kleidung anbelangt
zonnte CS aum Schwierigkeit bereiten, ach einıger Zeit Super-
pellicien Sia der Alben gebrauchen Der Unterschied zwischen
beiden Gewändern kam nde hinaus aut die Frage ach
mehr oder wenı192er Grösse ! Schliesslich tfasste 1e Möglichkeit
1115 Auge ass anderen Ort als Premontre einmal 1Ne

Versammlung zusammenberuten werden könnte
Wenn iNna edaktion 1Ur der Form ach betrachtet

ze1 sich deutlich ass solchen Arbeit nıcht gewachsen
War Nicht NUr zerstorte willkürlich die ursprüngliche Rei-
henfolge der Kapitel sondern ahm auch Bestimmungen aut
welche YAUN ursprünglichen Plan nıcht passtien Uebrigens bemühte
el sıch die Generalkapitelbeschlüsse sammeln un mit mehr
oder weniıpger Geschick Abfassung verarbeiten Da 1e
VO  $ Waefelghem herausgegebene Handschrift der Mitte des

Jahrhunderts abgefasst wurde, INUSS dieser Zeit gelebt
haben elchem Kloster ber angehörte, INUSS aus Mangel
Anhaltspunkten dahin gestellt bleiben,

Es bleibt uns och übrig, der Frage näher tretien Wann die
VO  [ Martene herausgegebene edaktion der Prämonstratenser Sat-
zungen (Pm.) abgefasst worden ist

ben haben WIT den Beweis erbracht ass der Redaktor VO Pm
sich alle Mühe gab uten Text vertassen Wo 1e ursprung-
liche Statuten-Redaktion (Px.,) fehlerhatt War versuchte ernst-
ich S1iCcC verbessern War ihm 1es aber nicht möglich meıinte

(1) Ebd 299
(2) Winter Die Prämonstratenser des zwoöltsten Jahrhunderts,

Berlin, 1865
nal Praem
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nichts besseres tun können als eine solche Stelle eintach

us  Zze
are aber nıcht natürlich gewesen wenn der KRedaktor

ohne Zweifel e1in Abt der Kanoniker VO  3 Premontre, ur diese
Fälle ach den Cistercienser-Gewohnheiten gegriffen hätte,
diesem Text der bekanntlich den Grundstock der ursprünglichen
edaktion bildet Neuredaktion orıentieren In der Tat-
sache Nnu  z ass 1es nicht seschehen ist haben WI1rTr ©111 Indizium,
ass diejenigen der ersten Generation, die der Abfassung der
ursprünglichen Satzungen Anteil sehabt hatten nıcht mehr
Leben Zu diesen sehörte VOT allen der erste Abt VO  u Pre.-
monire, Hugo VO  a Fosses Für SC111 Jodesjahr tindet INa  a 1161 un
1164 angegeben (1) Die Abtfassung der Neuredaktion (Pm.) iNUuUsSs
also ach den sechziger Jahren stattgefunden haben

Wir können ber och Schritt weıter sehen
Auffallend ist ass ZUr Zeit der Redaktion Pm die Bestimmun-

gen betrefis der Lebensweise Von Konversen un Schwestern WIeC
auch das Verbot VO  z} Pfarreien Aaus seelsorglich al SCIN, De-
strichen sind Letzteres erklärt sich leicht W ei1ln 1112  — bedenkt ass

Jahre 1188 Papst Clemens 111 der AÄAbtei VON Premontre gestat-
tete, 1  k  hre incorporierten Pfarreien miıt eigenen Konventualen
besetzen (2) Kraft dieses Privilesiums brauchte 11a  z} S1C.  h bei der
Abfassung des Textes (Pm,) nıcht mehr scheuen, das uUr-

sprüngliche Verbot fallen lassen, besonders auch ohl deshalb
nicht, we1l  1 sich andere Abteien schon irüher, W1e n Tongerloo
1inı Jahre 1186 das gleiche Vorrecht verschaffen gewusst hal-
ten (3) Es st mithin deutlich, ass die Redaktion-Pm. ach 1188

stande kam.
Betretfis der Aufhebung des Instituts der Klosterfrauen kommt

als termıinus post qUCM 1198 Betracht (4) Denn diesem

(1) Obituaire de [’Abbaye de Premontre hrsg VO  en efe he I,
(Analectes de ] Ordre de Premontre) Löwen, 1913

(2) In parochialibus aufem ecclesiis QudS habetis, liceat vobis qualtiuor v”ol
Ires de CAaNnNONMNICIS vesitris onere, QUOTUM NAum diveecesano praesentelis,
QUL 21 de spiritualibus, vobis autem de temporalibus &f de ordinis observantia
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